
^ 189. 8amlla„ am 20. Äuaust 1864,

Die „Laibacht» Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Senn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Cmnptoir ganzjährig 11 f l . , halv-
jährig o st. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzt. 12 fl., halbj. « fl. Für die Zustellung iu's
Hau« flnb halbj. 50 kr. mehr zn entrichten. M i t
der Post portofrei ganzl., unter Kreuzband und ge«

druckt» Adresse 15 fi., haibj. 7 fi. 00 lr.

Instrtionsgelckhr für eine Garmond, Spaltenzeile
ober den Raum derselben, ist ftlr Imalige Einschal«
tung«lr>, fllr 2malige8lr., für 8malige 10 kr. u. f. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 kr.
lur 3 Mal , 1 si. 40 lr. für 8 Mal nnb «0 lr. für

l W«l lmlt Inbegriff des InsertionSfiempels).

^llnbacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

35e. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 1l>. Angnst d. I . dcil
Generalmajor Joseph Frcihcrrn I a b l o n S k i de l
M o n t e B c r i c o znm zweiten Inhalier des Infan-
tcric.RcgimcntS Kaiser Franz-Joseph ) lr . 1, — den
Fcldmarschall'Licntcnant Gnstav Frcihcrrn W c z l a r
von P l a n k e n stern zum zweiten Inhaber des
Infanterie-Regiments König Ludwig I I . uon Baicrn
Nr. 5, — den Feldinarschall-Lientenant Friedrich Ritter
J a c o b s von K a n t st ein znm zwcitcu Inhaber
dcS Infantcrie-Regiments Herzog zn Naßau )ir . 15,
— nnd den Generalmajor Anton Frcihcrrn von B i l s
znm zweiten Inhaber des Infanterie-Regiments Erz«
herzog Karl < Ferdinand Nr. 51 allergnädigst zn cr>
ucnucn geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 5. Angnst d. I . den pro.
visorischcn Dircltor am Znaimcr Gymnasimu Joseph
Dworä ,k zum wirtlichen Dircktor dieser Lehranstalt
allcrgnüdigst zu ernennen geruht.

DaS Finanzministerium hat den Posten des
Kassendircltors bei der Landeshaupt« und Montclassc
zu Venedig dcm Kontrolor dieser Kassc Kajctan
Z a n i n i vcrliehcu.

Das Justizministcrinin hat den Gcrichtsadjnnktcu
des Laudcsgcrichtcs in Prag Johann R a p p zum
provisorischeu Staatsauwaltösubstitutcn daselbst ernannt.

Das Justizministerium hat die bei dcm k. f.
Krciögcrichte in Tricnt erledigte Hilföämtcr'Dircktors-
stelle dcm dortigen HilfSämtcr-DirektionSadjunltcu
Anton V i n c i g u c r r a verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
«aibach, 10- August.

I n den von heute datirtcn Wiener Blättern bil-
den Fcstbcrichtc den Hanptinhalt. Die Politik wird
nebenbei behandelt. Wir finden das begreiflich, denn
in dcm Volksfeste ist ja die Feier des Geburtstages
des Kaisers und der Vcrlcihnng der Verfassung ver-
einigt. Die Idee dieser Vereinigung ist eine glück,
lichc zu nennen, denn die Existenz Oesterreichs ist,
wie das „Fdbltt." richtig bemerkt, nicht denkbar ohne
seinen Kaiser und das Heil Oesterreichs beruht auf
seiner freien Verfassung,

Also das Wiener Volksfest ist ein Vcrfassungs-
fcst. Wir freuen nnS, sagt der „Aotsch.", daß Ocster-
reich in die Reihe jener Staaten getreten ist, welche
Volksfeste feiern tonnen, die mit einer m vollster
lebendigster Wirksamkeit stehenden Vcrfassnng in Bc>
zichnng stehen. I n vielen konstitutionellen Staaten
Europa's, in welchen daö VcrfassnngSlebcn jnngen
Datnms ist, werden Verfassnngsfestc gefeiert. Brüs-
scl hat seine Septemberfeste, deren Glanz durch die
glückliche Wirksamkeit der belgischen Vcrfassnng uutcr
der weisen Regierung des Königs Leopold heller
strahlt, als so manches Fest ähnlichen Charakters.
Wien hat nun sein Augnstfcst und wir glauben, daß
auch hier alle Momente vorhanden sind, welche dcm
Volksfeste einen uon der glücklichen Wirksamkeit der
Vcrfassnng abgeleiteten Glanz verleihen können. Es
ist eine vcrfassungstrcnc Ncgicrnng, nntcr welcher wir
das Volksfest feiern nnd wenn auch bei uns, wie
jüngst in Belgien, bedenkliche Störungen nnd schwere
Krisen zu überwinden sind, der Geist weisen Fort-
schrilles, freisinniger Entwickcluug wird in, Friedens-
glockcngnßc maßvoller Reform anch diese Schwierig-
leiten überwinden. Wir hoffen, daß in den kommen-
den Jahren so viel Tanscndc von Theilnchmcrn, als
jetzt Hunderte, ans dein ganzen Reiche nach Wien

eilen werden, nicht bloß nm an den äußeren Lustbar-
lcitcu thcilznnchmcn, sondern um das Fest auch seiner
geistigen Bedeutung nach herzlich mitzufeiern.

Das dänische Kabinct erklärt die berüchtigte dä-
nische Verfassung vom November 18l'»3 als außer
Kraft getreten. Diese Verfassung wnrdc bekanntlich
für Dänemark uud Schleswig erlassen nnd verliert
ihre Wirksamkeit, da Schleswig von dem Reiche los-
getrennt ist. Folgerichtig ist es auch, daß der gegen-
wärtig tagende dänische Reichsrath, welcher auf Grund
der Verfassung vom Jahre I A A gewählt wurde, jetzt
seine konstitutionelle Wirksamkeit verloren hat. Wenn
jedoch der dänische Ministcr.Präsidcnt Vluhmc sich
weigert, zu erklären, was an Stelle der November-
Verfassung als StaatSgrundgcsctz für Dänemark tre-
ten werde, so liegt die Vermuthung nahe, daß man
nicht ans die demokratische Verfassung, welche vor der
vom November 1803 bestand, zurückgehen, sondern
irgend einen Znstnnd nach preußischem Zuschnitt schaf-
fen wolle. Die Dänen haben c-llcm Anscheine nach
nicht bloß die deutschen Hcrzogthnmer, sondern anch
die Freiheit verloren.

Oesterreich.
W i e n . 18. August. Dic heutige „Abcndftost"

schreibt: Das österreichische Volk feiert hcutc daS
Gcburtsfcst seines Monarchen. Es ist ein cchtcS und
rechtes Volksfest, hervorgegangen ans dcm Bewußt-
sein dcS Volles und getragen dnrch dasselbe. Tief
nnd lebendig werden die Stämme der österreichischen
Monarchie hcntc von den Gefühlen beherrscht, die
sie wie ein Erbgut von den vorlebenden Geschlechtern
empfangen haben, von den Gefühlen der Trcnc nnd
Hingebung an ihren Kaiser nnd Herrn, an das Aller»
höchste Herrscherhaus. Möge diese Treue und Hin-
gebung ein festes Bollwerk schaffen für die geheiligte
Person dcS Monarchen in den Stundm der Gefahr,
möge sie Ihm kräftigend und begeisternd znr Seite

Feuilleton.
Aempel, der Astronom in Marseille.

I n den jüngst verflossenen Nächten war an« Fir-
ntammtc ein Komct zn sehen, der zwar nicht dcn
imposanten Lichtcffckt vieler seiner Vorgänger erreichte,
der aber dcmohngcachtct alle optischen Apparate der
Sternwarten auf sich zog. Die Leser hörten bei die-
ser Gelegenheit in allen Zeitungen, daß derselbe von
Tempel in Marseille entdeckt wnrdc, ja fleißigen Zci«
tungslcscrn mag dcr Name bereits bekannt gewesen
sein,, denn seit einer Reihe von Iahrcu taucht von
Zeit zn Zeit dic Nachricht anf, daß Tempel wieder
einen Kometen entdeckt habe. Viele mögen Tempel
für ciucn Franzosen gehalten haben und Schreiber
dieses hörte selbst dcn Namcu mit französischem Accent
(Temple) anösprcchcn. Tempel aber ist ein Dcntschcr,
und zwar ein Sachse aus Meißen.

Dcr Schreiber dieser Zeilen hatte Gelegenheit,
die Bekanntschaft des Astronomen zn machen, nnd
zwar in cincr so eigenthümlichen Weise, daß er cö
für gcrcchtfcrtigct hält, dieses sciu Erlebnis; den Lesern
mitznthcilcn.

Verfasser dieser Zeilen war mehrere Jahre in
Venedig uud hatte dort ausgebreitete Bekanntschaften,
besonders uutcr dcu Fremden. D a siel ihm denn öfters
eine Person auf, kleiu vou S ta tu r , ärmlich gekleidet,
wclchc aber dnrch ihr intelligentes Auge und durch
rincn uuvcrkcuubarcu Zug des T ie f - , man möchtc
fast sagcu, TrübsiuucS, einen eigenthümlichen E in .
druck auf ihu machte. Er frug nun bei fciucn Vc-
lattutcu, wer denn diese Persönlichkeit wäre. D ie

Antworten warcn vielleicht nicht geeignet, cinc hohe
Mcinnng von dcm Mann zn fassen, wohl abcr dazn,
dic Ncngicrdc des FragcrS erst recht aufzustacheln.
Es hieß nämlich: Ach Go t t , daS ist cin armer Li<
thograph, hat Weib und Kinder und dazu die uu»
glückliche Lcidcuschaft, Astronomic z» treiben. Oder
es hieß: dcr ist verrückt, läßt Weib und Kind hun-
gern, vernachlässigt sein Geschäft, alles wcacn dcr
fixen Idcc , Astronom werden zn wollen. Es schien
allerdings anch mir cinc uuglücklichc Idcc ;u sciu für
cincu armen Lithographen, sich ^ls Dilettant auf
jenes hohe Gebiet der scharfsinnigsten und c l a b c n s Ä
W.sscnscha t zn wagen, anf dcm sich dic größten
Gcistcr allcr Nationen so mühevoll Bahn acbrochcu
haben.

Me in Entschluß stand aber eben dcßwcgcu um
so fcstcr bci m i r , diesen T e m p e l näher kenne» zn
lernen, denn Niemand anderer war dieser „verrückte
Lithograph", als unser berühmte Landsma'nn. Es
fiel nicht schwer, und dic Bekanntschaft war bald in
vollem Gange. Ich fand einen höchst gcbildctcn,
intelligenten und liebenswürdigen M a n n , dcr abcr
vom Schicksal hart bedrängt mit Noth nud Elend
kämpfte, was seiner Art , sich zu geben, etwas Herbes,
vielen wie abstosscnd Erscheinendes mittheilte. Selbst»
verständlich war unser Gespräch bald auf die Astro-
nomic geleitet, und so oft dicscS Gespräch au die
Reihe kam, ging iu dcm Manne plötzlich cinc form-
lichc Umänderung vor. Sc in Auge glänzte und mit
Begeisterung sprach er von jenen ewig gleichen Bah«
ncn, in denen die bekannten nnd nnbckanntcn Welten
im nncrmcßlichcn HimmclSraumc rollcu uud schwingeu.
Bei ciucr solchcu Gelegenheit führte ich einmal dcn
begeisterten Schwärmer von seiner Sphärenhöhc zurück
:u der <Nrns<, „iisl'rfs iidisclieu Plnili 't l ' l, . indem ich

ihu fragte, was er denn mit seinem astronomischen
Dilettantismus eigentlich bezwecke, waS er für die
Vcrbcsscruug seiner Lage durch sciue Slernschcrci zu
erreichen hoffe. Und die Autwort, die er mir gab,
ist iutercssant genug, denn sie läßt in daS Innere
des seltsamen Mannes schauen. Sehen S ie , Herr,
sagte er, ich bin ein Lithograph, allein cs ist ein
harter Beruf, cm Geschäft zu betreiben, das kaum
die nöthigen Snbsistenzmittcl abwirft und noch dazu
dcm Geiste keine Nnhruug gibt. Ich habe das Bc«
wußtsciu in mir, etwas besseres leisten zu können,
als Visitkartcn zu machen. Ich treibe die Astronomie
seit lange schon; lcidcr hatte ich nie dic Mittel, die-
ser meiner Leidenschaft Genüge thun zu tonnen. Alle
Schritte, an eine Sternwarte zn kommen, selbst il»
dcr untergeordnetsten Stellung, waren fruchtlos. Ich
habe von meinem beschwerlichen Erwerbe so viel zu-
rückgelegt, um cin Fernrohr zulaufen, denn waS ist
zu erreichen mit einem so unbedeutenden Instrmnente,
wie ich hier habe? Gegenwärtig fehlt mir nicht mchr
viel zu dcr Summe, welche nöthig ist, um einen
„Stciuheil" mir anzuschaffen; dann abcr tommcn
Sie , dann werden wir uns köstlich unterhalten. Hab'
ich abcr einmal den „Steinhcil", dann wcrde ich
Mondtartcn zeichnen, wic sic biShcr noch nicht m -
stiren nnd das ist dann die materielle Scite meines
Beginnens, wcnn cs mir nicht doch aelmam sollte,
an cinc Sternwarte zn kommen.

Ich wollte dem Manne nicht wehthnn, und ver-
schwica meine Bedenken, dic ich gegen die Rentabi-
lität semcr Mond arten hatte, dcnn obwohl nicht
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stehen bci jcncn Entschlüssen, welche Oesterreichs
Macht und Ehre fördern, siegreich vor den Augen
der Welt entfalten sollen. Und wenn es ziemt an
dem heutigen Tage neben unseren Wünschen anch ein
Gclöbniß auszusprcchen, so sei es daß, daß wir die
tiefen und heiligen Beziehungen, die uns in monar»
chischer Treue an den Kaiser fesseln, nie erkalten,
daß wir sie auch allezeit zu jeuem persönlichen Ver-
hältnisse erstarken lassen werden, welches die schönste
Blüte ist in der staatlichen Verbindung des Volkes
mit dcm Herrscher. Noch trennt uns in Oesterreich
manches Sondcrinteressc, manche Einzelanschanung;
aber wir sind eins nicht nur durch die Person deS
Monarchen, sondern auch durch die staatlichen Prin-
zipien, die von Ihm auSgcgaugcn sind und die
Grundlagen unseres öffentlichen Lebens geschaffen
haben.

Assram, 17. August. Baurath Zettel auS
Wien ist hier angekommen, um die Lokalitäten, in
welchen der bevorstehende kroat. - slavon. Landtag ab-
gehalten werden soll, zu ermitteln.

Lokal- und ProvinM-Nachrichlen.
Laibach, 20. Angnst.

Heute Nachmittag um 5 Uhr findet eine Siz-
zung des Gemeiudcratheö Statt. Auf der Tages-
ordnung stehen: Mittheilungen des Vorsitzenden und
Beantwortung der Interpellationen; Allfällige Inter-
pellationen ; Vortrug deS Bürgermeisters bezüglich des
Walzwerkes dcr Südbahn; Anträge des Magistrates
auf Aürgerrcchtö'Vcrlcihungen, dann auf Aufnahmen
in den Gcmeindcverband und Aufhebung dcr Gebühr
für Heimatschcinsblanqnctcn, endlich über einen Rc-
gicruugöcrlaß, den Bau dcr Bedachung am Lyccal-
gcdäudc betreffend; Porträge dcr Bauscktion: u) be-
treffend die Landungsplätze am Grubcr'schen Kanal,
d) wegen Herstellung von Geländern neben der Zuckcr-
raffincrie, c) wegen Bewilligung zur Bezahlung mch«
rcrcr richtig gestellten Rechnungen; Vortrüge dcr Fi-
nanzseltion: 2) über die Note dcs l. l . k. Platz»Kom-
mando's in Betreff dcr Taxe für verlorene Huudc-
marken, d) über das Gesuch des Thomas Suatct
um Nachlaß eines Miechzinfcs, «) über das Gesuch
dcr Besitzer dcr Morastgründc in dcr Ilovoa, betreff
fend die Verpachtung dcs GraSwuchses, ä) über das
Gesuch dcr evangel. Gemeinde um Flüßigmachung
der Subvention von 100 f l . , e) über das Gesuch
dtS Simon Tauöar um Ersatz eincS Schadens von
6 f l . , f) Anträge auf Zahlungsbcwillignnacu mehrerer
richtig gestellten Rechnungen. — Hierauf folgt cinc
geheime Sitzung.

— Das Tricstcr Munizipium hat aus Anlaß
der Feier des Gcburtsfcstcs Sr. Majestät dcs Kaisers
770 f l . zur Vcrthcilung unter die Truppen der Gar-
nison und cine gleiche Summe für die Armen dcr
Stadt und des Territoriums gewidmet.

— Das k. k. Oberlandcsgericht in Trieft hat
den Redakteur dcr „Triestcr Ztg." Herrn Karl Drc-
ger dcr Ucbertrctuug dcr Vernachlässigung dcr nöthi-
gen Obsorge nud Allfmcrksamfcit im Sinne dcr §H

30, 32 und 33 deS P. G. schuldig erklärt und in
Folge dessen nach den W 33 und 35 dieses Gesetzes
zur Geldbuße von 20 f l . , welche zu Guustcn dcs
Armenfonds von Trieft zu erlegen find, und im Falle
der Zahlungsunfähigkeit zum Arreste in dcr Dancr
von vier Tagen, wie auch zum Verluste dcr Kaution
im Betrage von 60 f l . nud eudlich zur Zahlung dcr
Prozcßkostcil verurthcilt, mit dem Auftrage, das Ur-
theil in der „Triestcr Ztg." zu veröffentlichen. Der
Redakteur hat an den Obersten Gerichtshof rekurrirt.

(Johann Pucher. f j Am 7. d. M. starb in
Krainburg der Kooperator Iohaun Puchcr in Len-
genfcld, geb. am 26. August 1814. Derselbe erfand, als
er noch Kooperator in Vcldcs war, cine neue Methode zur
Herstellung von Transparent-Lichtbildern auf Glas,
und zwar basirt auf dic Auweudung von Schwefel,
die, wie er in seinem, in dem Iänncrhcftc des 1851-
ger Jahrganges dcr mathematisch-natnrwisscnschaft'
lichcn Klasse dcr kalserl. Akademie dcr Wissenschaften
sagt: „für die duftige Darstellung dcr Luftpcrspcktivc
bei architektonischen nnd landschaftlichen Gegenständen
wie eigens geschaffen scheint." Obschon die Erfin-
dung noch im Stadium dcr crstcu Entwicklung sich
befand und die hervorgebrachten Bilder noch hinlcr
den damaligen Dagnerrcotnpien und Photographien
zurückstände», so crrcgtc doch dic ucuc Methode In»
tcrcssc, und die ^caäemiß naticmule ^ r i o o l k , Uu,-
nusucturiers et (^omniLrciaie in P a r i s ernannte
Pnchcr am 17. Juni 1851 zu ihrem Mitglicdc. Auf
dcr Industrie - Ausstellung in London erhielt Puchcr
die Medaille. Puchcr stand mit vielen gelehrten
Männern dcs I n - nnd Auslandes in Verkehr und
korrcspondirtc englisch und französisch. Die „ I l l u -
slrirtc Zeitung" in Leipzig brachte cinen besonderen
Artikcl über seine Erfiuduug, dic freilich durch dic
Verbesserungen in dcr Photographie weit überholt
worden. Für Musik hatte Pnchcr eine große Vorliebe,
er spielte selbst mehrere Instrumente. Er dich»
tete auch gewandt in deutscher nud slovenischcr Sprache;
sein gefühlvoller „Abschied von Vcldcs" im Jahr-
gang 1854 der „Laib. Ztg." bezeugt dieß. Der streb,
same, dcukcudc Maun fand indcß uur im Auslande
gerechte Anerkennung, dic ihm in seinem engeren Va-
tcrlande von Jenen versagt wurde, denen er in Bczug
auf Leutseligkeit, Frcisiuuigtcit u»d wahrer Herzens-
gute leicht hätte cin Porbild sein können.

lSchlußuerhaudlungelt beim lt. K.Landesgerichtr.)
I n der nächsten Wochc finden lici dcm hiesigen t. k.
Vandcögerichte folgende Schlußucrhandlnngcn Statt:
Am 24. August: 1. Johann Prcpcluch — wcgcu
schwerer körperlicher Beschädigung; 2. Joscf Gcrka
— wegen Rcligionsftörung. Am 25. August.- I .
Josef Ruprecht — wcgcn schuldbarer Krida; 2. Anna
Albi , roct« Aloi — wegen schwerer körperlicher Be-
schädigung; 3. Johann I l c i M — wcgcu Vergehen
des Wuchers. Am 26. August: 1. Joh. Saloönit —
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit; 2. Johann ^crnc
«M., Johann öcrne und Andreas Ocrnc — wcgcn
Dicbstahl; 3. Gregor Ambrosia — wcgcn schwerer
körperlicher Beschädigung.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 18. August.

Nach Bcendlguug des aus Anlaß dcs Allerhöch-
sten Gcburtßfcstes Sr . Majestät dcs Kaisers abge-
haltenen Hochamtes wurde hcutc Mittags die Spitze
des St . Stephans - Thurmes mit Kreuz und Adler
bekrönt. Dcr Thurm war auf den 16 Gerüsten mit
64 Fahnen geschmückt. Ihre Exzellenzen die Herren
Minister wohutcn dcm feierlichen Akte bci. ( M
Musikbandc war aufgestellt, um dic Volkshymne an<
zustimmen, als Adler nnd Kreuz in Bewegung gc<
fetzt wurden. Eine zahllose Menschenmenge bewegte
sich auf allen Straßen und Plätzen, von dcncn a^
man den Thurm crblickeu kounte; die Fenster dtt
Häuser bis hinauf zu den Dächern warcn mit Z^
fchauern gefüllt.

Das Aufziehen des Kreuzes nnd Adlcrö wurdl
mittelst eines Kraniches bewerkstelligt, welcher auf del
Spitze dcs Thnrmcs aufgestellt war. Auf dcn Gc<
rüsten standen die Zimmcrlcutc, um jcde Störung
im Aufziehen hintauzuhaltcu. Nach kaum 20 Minute»
wnrcn Adler und Kreuz auf der Spitze dcs Thurmes
angclanat und dort sogleich aufgesetzt.

— Bezüglich dcS Tragens der Hoftrauer durch
Offiziere wurde dic Bestimmung gctroffcn, daß der
Offizier sich hinsichtlich dcs Tragens dcs Trauerflors
immcr nur danu als „nußer Dienst" zu betrachten
hat, wcun er nicht mit dcm Zeichen des DicnstcS,
dcr Fcldbiudc, erfchcint. Es ist dahcr in allen jcncn
Füllen, wo dic Hoftrauer nur außer Dienst zu tragck
angeordnet ist, nur von dcmienigcn Offizier dcr Trauet
sior nicht anzulegen, dcr mit dcr Fcldbindc ver-
sehen ist.

— Die hiesige Staatsanwaltschaft hat gegcn bic
letzte Nummer dcr hier erschienenen „Kirchcnzcituug"
wegen Beleidigung cincr gesetzlich anerkannten Kirche/
respektive dcr evangelischen, Anstand erhoben, dahcr
gegen dcn HcrauSgcbcr nnd Redakteur Herrn Dr.
Sebastian Brunucr dcn Prcßprozcß eingeleitet.

— Mi t 1. Oktober werden folgende Blätter hier
,;n crschcincu besMucn: Eine die altkonscrvative un-
garische Nichtimg vertretende deutsche Zcituug, zu
welcher die Fonds von cinig.cn Magnaten geliefert
werden sollcu. Ein die slavischen Interessen vertre-
tendes Vlat t ; „Zukunft", wird Hcrr Dclpiny hel̂
ausgeben; daS cvcütucllc Defizit ist ihm für drei
^ahrc durch dic Hcrrcu Bischof Stroßmaier, W ^
Taxi« n. n. m. garautirt. — Buchhändler Ma».z
läßt cinc Vlsenbalinzeitnng als Wochenschrift " ' ^ " '
nen, wclchc das Organ dcs Handelsminist,"""s V"
dicscil speziellen Zweig sein und auch von diesem ,"" '
vcntionirt wcrdcn wird. ^

Monats-Versammlung des histori-
schen Vereins für Krain

mn 11. August 1864.
Herr Direktor Dr. H. Eosta theilte dcr Ver-

sammlung mehrere Einlaufe mit, von dcncn wir bc-
fondcrs daS ehrende Schreiben Sr . Erzcllcnz dcS
Herrn Statthalters Frcihcrrn v. S c h l o i ß n i g g
hervorheben, mit wclchcm Hochdcrsclbc dic Erncmmliz

einen „Stcinhcil" kaufen konnte (wcnn ich nicht irre,
kostete daS Instrnmcnt 400 st.), während er mit dem
Gelde sich doch seine Eristenz verbessern konnte; wcnn
ich bedachte, daß der Mann den ganzen Tag im Ge-
schäfte thätig sein mußte und die Nacht, anstatt anS-
zuruhcn von der Anstrengung deS Tages, damit zu-
brachte, um ruhelos die Planeten zn beobachten;
wenn ich endlich sah, mit welcher Ueberzeugung dcr
Mann von scincm eigentlichen Berufe und davon
sprach, daß er endlich doch rcuissircn werde, da dachte
ich mir: mit solcher Ueberzeugungstreuc, mit solch'
bewlmdernswcrthcr Eharaktcrzähigkcit spricht nur ein
Mensch mit großer Seele oder — ein Narr.

Endlich war die mühsam ersparte Snmmc bei-
sammen, dcr „Stcinheil" wurde bestellt. M i t dcm
Gefühle der Rührung erinnere ich mich an die Freude,
die der Mann hatte, als er im Besitze seines Klei-
nods war. Ich mußte ihm versprechen, ihn auf feiner
Sternwarte zu besuchen. Auf dem Plateau jener
tuttstuollcn, schönen, mit byzantinischen Rundbögen
und Säulcngalerien geschmückten Wendeltreppe in
der Collc dci R i f i , San Moisc, hatte er sein Ob-
servatorium. Als er mich Nachts kommen hörte (wir
hatten die erste sternenhelle Nacht zum Rcndcz.vous
bestimmt), lam cr mir schon mit dcn, Lichte entgegen,
und nun zcigtc cr mir sein schönes Instrument, mit
wahrem Triumphe. Und wie war cr beschäftigt, nur
alle dic Herrlichkeiten dcr Himmclöwundcr zu offenbaren;
da den Mond mit seinen Meeren und Bergen, dort
dcn Saturn mit scincm Ringe u. f. w. Nie sah
ich Tempel so froh. so glücklich, als in jener Herr-
lichcn venctialnschen Mondnacht auf der Spitze der
Wendeltreppe. Es war im Jahre 1858. Später
verließ ich die Dogenstadt, und damit war auch
dic Bekanntschaft mit Tempel abgebrochen. Doch

bald vernahm ich aus einer Zeitung, daß ein Komet
von Tempel cntdcckt wurde. Nicht ohne Lächeln las
ich jene Notiz, dcun cS ficl mir gleich dcr „Stcin-
hcil" cin, dcr in so kurzer Zcit bereits zu wirken
anfing.

Aber wahrhaftig freudig wurde ich überrascht,
als ich in eincm Privatbricfc auS Venedig dic Nach-
richt erhielt, daß „dcr verrückte Lithograph" wirtlich
Astronom geworden, und zwar wohlbestallter Astro,
nom an der Sternwarte zu Marseille! Es hat mich
aber nicht mehr überrascht, als ich zn wiederholten
Malen von ncucntdccktcn Tcmpcl'schcn Kometen las;
denn, wcnn Tempel durch die großartigen Teleskope
dcr Sternwarte zu Marseille ebenso fleißig forscht,
wie cr eö durch seinen „Stcinhcil" in Vcncdig gc«
than, so kann eS nicht wundern, daß ihm so cin auf
Abwegen hcrumirrcnder Komet sicher nicht entgeht.

Meine Bekanntschaft mit Tempel aber wollte
ich dcn Lesern nicht vorenthalten, weil ich überzeugt
bin, daß auch sie sich freuen über dcn Erfolg, dcr
cin so ernstes Wollen, gegenüber Noth, Elend uud
Verlachung, auf so glänzende Weise gekrönt hat.

I)r. X.

Warnm die Wienerinnen den Ste-
phansthurm reiben mnffen.

Die eigenthümlichen Beziehungen, in wclchcn
die Wicncr Mädchen zn dcm Stcphanöthurmc stchcn,
wcrdcn dcm Fremden, der nach Wien kommt, klar,
sobald cr in einer aus zahlreichen Töchtern bcstchcndcn
Familie sich einigermaßen einbürgert. I n einer sol»
chen Familie wird, namentlich wenn die Töchter be-
reitS in jenen Jahren sich befinden, wo eS für sie an

dcr Zcit wärc unter die Hanbc zu kommen, vom
Stcphansthnrme häufig gesprochen. Ist cinc von dcn
Töchtern z. B. Braut, so gibt sic mit cincr nicht ge-
ringen Befriedigung ihren Schwestern und Freundin-
ncn zn verstehen, daß sie nicht mehr Gefahr lauft,
dereinst dcn Stcphanöthurm — rcibcn zu müssc».
Die Schwestern und Frcmidilmcn beglückwünschen sie
für dicsc Gunst dcs Schicksals mit cincr Freudigkeit,
die rührend wärc, wcun sie ihnen vom Hcrzcn kämc.
Dcm ist abcr nicht so. Sic empfinden viclmchr Ball^»
gigtcit und Sorge, denn dic Furcht, daß sic mög»
lichcr Wcisc von dcm Schicksal vcrurthcilt werde»»
könnten, dcn Stcphansthurm rcibcn zn müsscu, peinig
ihr Hcrz.

Die Wenigsten wissen, warum die Wicncrinnc«,
sobald sie sich nicht verheiraten, gerade dazu vcrlil"
theilt sein sollten, „dcn StcphanSthurm rcibcn i "
müssen." Ein Znfall sctzt nnö jedoch in die Lag«
über dicfcs Dunkel das gehörige Licht verbreiten ^
können.

Es war am 13. September dcS Jahres 1663-
König Sobicsi von Polen und Herzog Karl vo«
Lothringen hatten wenige Stunden vorher daS durch
fast .M).000 Türlcu uutcr Kara Mustapha bedrohte
Wicn vor dcm gänzlichen Untergänge gcrcttct. ^ "
cbcn ritt Graf Starhcmbcrg mit allen seinen Gene-
rälen und Obersten in's Lager zn dcm Könige So-
bicSki hinaus, dcr ihn als „Hcldcn nnd Bruder
herzlich bcgrüßtc, nm dcm Hcldcnlömgc bei scincl"
Sicgcöciuzugc in die Mancrn WicnS zur Scitc zu
scin. I n Wicn sclbst war untcrdcß die gesamm"
Bcvölkernng bemüht, der während dcr langcn Beta
gcrung greulich entstellten und vcrunrcinigtcn Stao
cin einigermaßen freundliches und festliches Auöscycl
zu gcben. Die Straßen wurden scit cin Paar ^ o
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.um Ehrcnmitglicdc mit der Versicherung annimmt,
)aß es ihm „zum wahrcu Vergnügen gereiche, diesem
inf Bcfürdcrnng der Kenntnisse und der wissenschaft-
lichen Bildung im Lande Kram hinarbeitenden Bcr-
ciuc anzugehören." Herr Direktor Costa verlas so-
hin ciuc iutcrchautc Abhandlung über das vielleicht
ültcsic. leider als baufällig uuläugst niedcrgcrisscuc
golhischc Bauwerk Krains, die Kirche von Alllack.
Der Vo.trag gab nicht uur ciuc Beschreibung der
Kirä)c, sonder» auch sämmtlicher Filialen, wornntcr
dk gleichfalls uralle Wallfahrtstirchc Ehrcugrubcn, in
welcher ein fossiler Knochen als Nippe eiucs Niesen
aufbewahrt wird uud in dercu bewaldeter Umgegend
rinstcus Naubriltcr haustcu. Auch die Abstammung
der Pfarr<Bcvölkcruug fand Erwähnnng, uud es wurde
iu der darüber cutstaudcucn Kouvcrsatiou mitgetheilt,
daß die von Tirolern tolonisirtc Gebirgsortschaft Zarz
ihre Sprache bis in die ucucstc Zeit bewahrt habe,
wo sie endlich der slavischen Nationalität sich vcr»
schmolz, so daß das Wort Gottes den Zarzcrn jetzt
,inr mehr slovcuisch gepredigt wird.

Es folgte ein vom korrcspondircndcu Mitglicdc
v. N a d i e s eingesendeter Aufsatz: „Das Mauuskript
der t. k. Studicubibliothck in Laibach.- 1.id«1Iu8 1'ol>-
mlltmn des Bischofs Ehröu, als Beitrag zn dessen
Biographie." Er zeigt uns den großcu Bischof als
Kaudidatcu der frcicu Kiiustc an der Wieucr Univer-
sität den Muscu, größtenthcils zur Verherrlichung
hoher Gönner und Freunde huldigcud. Damals
wirkte an der Wiener Universität als Rektor cin
Kramer, Dr. Alex. S t r a u ß , wahrscheinlich cin Sohu
des Professors der Mathematik uud Schülers Budi<
ua's uud Mclanchthous, Dr. Jakob Strauß. Wie
zu seinem Lehrer Strauß, stand Ehröu auch zu seinen
Kollegen in einem intimen Verhältnisse uud gehörte
der „>>m-«li k<;m" ^ ^ j „ Z)̂ .̂ ,, Namen er dein
Baccalaurcuö der Philosophie uud Provisor der dm^li,
Eliaö Stauzcl, ciu Geburtstagsgedicht schrieb (10^j),
das zweite, das iu die Ocffcutlichkcit gelaugte, nachdem er
cin Jahr vorher den zum Doktor der Philosophie
promovirtcn Frcnnd uud Landsmann Johann Niar«
lovitsch von NadmauuSdorf poetisch gefeiert. I m
Jahre 15iN-> (1< .̂ Februar) schrieb Ehröu sciu letztes
Gedicht, eine Abschicdsodc au seinen Oheim, dcu kais.
Nath Kaspar Sitnik iu Graz, indem Ehrüu im Begriffe
war uach Italien abzureisen. Da überfiel ihu iu
Laibach cin hitziges Fieber, das ihn dem Naudc des
Grabes ucchc brachte und fciu Gelübde veranlaßte,
sich dem geistlichen Staude zu widmen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
I sch l , 18. August. Sc. Majestät der Konig

von Preußen erhielt gcstcru Besuch der Priuzcssiu
Louise; Abends hat Sc. Majestät cincm Thcc bei
dem Fürsten von Schönburg beigewohnt. Se. Maje-
stät reist morgen 5 Uhr nach Gmundcn und wird
dort übernachten.

O f e n , 18. August. Der Geburtstag Sr . Ma-
jestät des Kaisers ist hier auf das gläuzendstc gefeiert
worden. Um 10 Uhr Vormittags wnrde in den Pfarr-
kirchen von Pest uud Ofen cin Tcdcum unter zahl-
reicher Betheiligung des Publikums abgchaltcü. Um

3 Uhr Nachmittags großes Diner bei Sr. Exzellenz
dem Statthalter; der von Sr. Exzellenz auf Sc.
Majestät den Kaiser ausgebrachte Toast wurde durch
nicht cndcn wollende Eljc'ns beantwortet.

N e u s o h l , 1«. August. Heute hat die hiesige
nltra^magyarischc Partei Dcmoustrationcn gcgeu dcu
hier weilenden Superintendenten Dr. Kuzmany und
gegen das kaiserliche Postamt gemacht. (P r )

^ Hermanustadt , 17. August (AbeudS). Zu
Landtags. Abgcorductcu wurden gewählt: I n Sza»
moö.Ujvar: Emcrich Duha, Simeon Moldovau.
I u Karlsburg: Stephau Aaron Kcmcny, Domherr
Franz Barts. I m Marl t KoloS: Samuel Thot.
I n Sz. Udvarhcly: Professor Panl Patali. (Iämmt-
llch ucugcwählt.) I m Udvarhclycr Stuhl : Iofcph
Freuzzi, Niartiu Szabo, Iohaun Horvlith. I u Olah«
falu: Karl Both (wiedergewählt).

H a u p t q a r t i e r A p e n r a d e , 18. August, Mit«
tags. Gestern als am Vorabend des Geburtstages
^ r . Maicstat des Kaifcrö war großer Zapfenstreich
von einem vsterrcichischcll uud einem preußische» M u .
stttorps Hcutc bei Tagesanbruch gaben :N Kauo-
ncuschujsc den cr,tcu Gruß, die Stadt ist festlich ge-
schmückt unt österreichischen, preußischen uud schlcS-
wlg'schcu Flaggcu und uuzühligcu Blumcu- uud Eichen.
laub-Guirlaudcu; die Schiffe im Fjord siud beflaggt;
Musttbaudcn schlugen dic Tag.glcvcillc. Um 10 Uhr
Fcldmcssc, die gesummte österreichische uud preußische
Besatzung rückte dazu aus; Prinz Friedrich Karl iu
der österreichische Husaren - Inhabers - Uniform mit
scmcm ganzen Stabc in voller Parade wohnten der-
selben bei. Beim Tcdcum crfolgtcu 34 Kanonen-
schussc. Um 1 Uhr großes Galadiucr beim Priuzeu
General; beim Toast wieder 34 Schüsfc, womit dcr
Kaisersalnt von 101 Schuß vollendet war. Nach-
mittags beginnt cin herrliches Soldatcnfcst im nahen
Bnchcnwaldc; zwei Musittorps uud ciuc Zigcnner-
baudc wettclferu mit hcimischcu Wciscu, überall er-
tönen donnernde Hoch's m,d Eljcn'ö dem Kaiser.
Abends wird dic Stadt beleuchtet, und die Bürger
werden cmcn Fackclzng bringen. Lange wird dieß
schöne Fest in dcr Erinucruug Aller lcdcu. (Pr.)

Dresden , 19. August. DaS gestrige „DrcS-
dcucr Iourual" versichert, es sei betreffs dcö bcab-
stchtlgtcu sächsischen Buudesautraa.es keiue 'Note ein-
gctrosscu. Es theilt deu Wortlaut des Antrages mit,
wonach die deutschen Großmächte ersucht wcrdcu, be-
ruhigcude Aufklärung dem Bunde zu ertheilen, uud
fügt hinzu: Sachfcn, dringenden Wünschen entspre-
chcud, verzichtet auf die Eiubriugung des Antrages.

V r r l i n , 18. August. Dic „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Die Vcrzogcruug des Bcgiuucö dcr Fric»
dcuSvcrhaudluugcn beruht lediglich iu dcr Schwierig-
keit dcr finanziellen Anöcinaudcrsctznngcn zwifchcn Dä-
nemark nnd den Hcrzogthümcrn, wclchc dic umfasfcud-
steu Vorarbeiten uüthig machcu. — Ferner saat das
genannte B la t t : Die Nachricht, daß über dic Hcr-
stcllnng einer Interimsregierung vott den dcntscl)en
Großmächtcu bereits cin definitiver Bcschlnß gefaßt
worden sei, ist wenig wahrscheinlich. — Sachsen hat
seinen Antrag am Auudc zurückgezogen, da die säch-
sische Regierung voraussah, daß ciuc Majorität des
Bundes für diesen Antrag nicht zn erreichen sei.

H a m b u r g , 17. August (Nachts). Dic hier cin«
getroffene däuischc Post berichtet noch Folgendes: An«
läßlich dcr bekannten Orla-Lchmann'schcn Intcrpella«
tion fand eine schr heftige Dcbattc Statt. Lchmann
machte scharfe Ausfülle gegeu das Ministerium nnd
dic NcatlionSpartci. Bluhmc erwiederte, es sci selbst«
verständlich, daß die konstitutionelle Macht des jetzi-
gen NcichSrathcs wegfiele; cr lönnc sich jedoch noch
nicht darüber aussprcchcn, was au deren Stcllc
treteu wiirdc. Plough vertheidigte die skandinavische
Uuiou.

H a m b u r g , 18. August. Berichte aus mehreren
Städten Schleswigs, ferner aus Rendsburg und Eux-
havcn melden übcrciustimmeud: Der heutige Geburts-
tag Sr. Majestät dcs Kaisers von Oesterreich wird
vom Mil i tär und von den Einwohnern festlich ge-
eiert.

A l t o n a , 17. August. Die „Schleswig.Hol-
stciu'schc Zeitung" meldet: Dcr sächsische Zivilkom»
missär, Herr v, Köuucritz, ist gestern uach Dresden
gcrcist und wild in «ngefahr vierzehn Tagen zurück-:"
erwartet.

Neudöburg, 18. August. Zur Feier des G o
burtöfcstcS Sr . Majcstät dcs Kaisers von Oesterreich
großc Parade dcr preußischen Truppen, unter Abfeuc»
ruug von 101 Kauoucuschüsscn und Hochs auf Sc.
Majcstät den Kaiser. Die ganze Stadt prangt im
Fahnenschmücke.

Sch lesw ig , 17. August (Abcuds). Dcr Ma-
gistrat veröffentlicht cine Bctanntmachnng dcr Zivil»
tommissärc ddo. K. August, des Inhalts, daß im
Auftrage dcr preußischcu Ncgicruug dcr Eisenbahn»
Inspektor Schwabe behufs Einrichtung ciucr direkten
Eisenbahnverbindung zwischen Flcnsbnrg und Schles-
wig mit den erforderlichen NivcllementSarbeitcn be»
ginnen werde.

Kopenhagen, Iss. August (Abends). Die„Ber-
liug'schc Zeitung" berichtet: I n der gestrigen Lands-
thingssitzuug verlas dcr Eonscilspräsidcnt Namens des
Gesammtministeriums eine Erklarnug, wouach daS
Gruudgcsctz vom 18. November 1863 mit dcr Ab»
tretung Schleswigs wcgfällt und die Regierung er-
klärt, daß der König nicht ohne Zustimmung dcs
NcichsrathcS die Ncgicruug über cin von dcr Mou«
archie abgctretcucs Land übernehmen lann. „Flyvc^
Posten" znfolgc wird sich dcr in den ersten Tagen des
September hier erwartete Priuz von Wales mit Ge»
malin von hier nach Stockholm und Petersburg bc-
gcwi und auf dcr Heimreise Kopenhagen vermuthlich
nochmals besuchen.

Nustschuck, 18. August. Heute wurde der Ge-
burtstag Sr . Majestät dcS Kaisers von Oesterreich
von dem österreichischen Konsulate in der katholischen
Kapelle zum ersten Male nach 4'/^ Jahrhunderten in
Bnlgaricn mit Glockengeläute unter cudloscm Jubel
auf das festlichste gcfcicrt.

Korrespondenz der lk^nedition.
Herrn F a b l a n i in Trieft. Ihr Eremplar geht

rc^Imühig von hier ab. Wir ersuchen bei allfälligcm
Ausbleiben Ihres Exemplars bei dem dortigen Postamle
gefälligst nachzufragen.

lintcu zum crstcu Male wieder gesäubert, die Häuser
mit Fahnen und Laubwerk geschmückt.

Namentlich aber im Dome zu St . Stephan
Warcu Hunderte von Händen eifrig damit beschäftigt,
die Altäre, die Chorstühlc, die Wände und dcu Fuß-
bodcu uon den Staubmasscn zu reinigen, dic sich scit
dem Aeaillnc dcr Belagerung darin angesammelt
hattcu. Aber noch mehr als das Innere dcs Domes
selbst, litt das Innere dcö Thurmes uulcr den Ein-
flüsscu dcr Belagerung. Derselbe wnrdc nämlich von
dcm Grafen Starhcmbcrg dazu bcuützt, die Bcwc^
guugcu im türkischcu Lager bcobachtcu zu lassen und
cs wurden ciuiac Jesuiten von ihm damit betraut,
stets hiuauszuspähcu uud Alles was sie bcmcrktcu,
durch die ihucu zur Vcrfüguug gestellten Offiziere und
Ordonnanzen an ihn melden zu lasscu.

Die Folge dauou war, daß im Thürmergcmachc
elnc förmliche Wachstube ciugcrichtct werden mußte,
iu welcher stets ciuc Anzahl von Offizieren uud Or-
donuanzcu sich bcfaud, um crfordcrlichcu Falls au
Starhcmbcrg nnd die übrigcu Heerführer die ucucstcu
Borgäugc im Türkculagcr bcrichtcu zu können. Natür-
lich hatte man anch für die Verlöstiguug dcr im
Thurme beschäftigten nnd befindlichen Leute zu sorgen
mid es ist an Speisen und Getränken wohl niemals
so viel in das Thürmcrgcmach hiuaufgcschlcppt wor.
dcu als iu diesen stürmisch bewegten Tagen. Selbst,
verständlich trng dies nicht dazn bei, die Thurmsticge,
das Thürmcrgcmach iu ciucm rcinlichcu Zustande zu
«rhaltcu, und wirklich war am Schlüsse dcr Vclagc«
rung das Innere des Thurmes mit Schmutz uud
allerlei ctelerregeudeu, Unrathc gleichsam bedeckt.

Die Türkcu warcu laum iu dic Flucht gcschla-
gen, uud Graf Starhcmbcrg hatte dcn Polcnlönig

> kanm iu seinem Lager begrüßt, als sich iu der Stadt
dic Nachricht verbreitete, daß Sobicski dcn Wunsch
gcänßcrt habe, dcn Stcphansthurm zu besteigen, um
vom ,Starl)eu.bcrgcrbankcl" ans, das türtische Lager,
su w,e d,e ^tadt überblicken zn können. D c Nach
ncht vcrbreitete sich uut Nindescile in er S adt md
erregte großc Vcrwirrnng darum , « . ! < . . . < . / . '
wnßte, daß dic Thurmsticge "d , . « ^ . °"^ ' "?
iu cincm Zustaudc sich b? i> , L ' ^ ^ ^ " . ' ! ^ ' " " ^
dein Könige uud dcu Anblick man

Preis vormthaltcn zu müssc" ^ ^ 5 ' " ' " ' " ^ ' "
Da die Viäuucr noch in„ucr untcr Waffel, stan-

dcn die Frauen m dcu Wohnungen, das weibliche
Gcstndc auf dcu S t r a f n und Plätzen vollauf damit
bcfchäst.gt waren, Alles zu säubern uud zu rciuigcn,
so erklärte sich eine Anzahl von Bürgcrötöchtcru dazu
bereit, dcm geweihten Inncru dcs S t Stephans-
thnrmcs sei» crhcbcudcs Ansehen wieder zu verleihen.
M i t Wasscrbottichcu, Strohwischen, Bürsten u. s. f.
eilten sie in daS Thürmcrgcmach hinauf, um dic für
sic uugcwohulc Arbeit vorzunehmen.

Trotz dcm ^icgc dcs christlichcu HccrcS, woinit
dcr dcr Stadt drohende Untergang von' ihr glücklich
wieder abgcwcudct wurde, befanden sich diese Mäd<
chcil iu dcr crustcstcu, bctlagcuswcrthcsteu Gcmüths-
stimmnng und cs war wohl keines nntcr ihnen ge-
neigt, iu dcu Frcudcutaumcl dcr Äcvöllcruilg über
dcu glorreichen Entsatz, durch wclchcn dic Stadt ge-
rettet wurde, ciuzustimmcn. Dcuu viclc dicscr Mäd-
chcu hatten während dcr Belagerung Dcujcnigcn ver-
loren, mit dcm sie uach derselben als Gattiuncu sich

zu verbinden hofften. I n der Trauer liber den herben
Verlust, in wclchcr sie dcn Entschluß gefaßt haben
mögen, den Frcudcu dcr Erde zu cntsagcu uud in
irgcnd cin Nonnenkloster sich zu verschließen, scheinen
sic die Säuberung des StcphansthurmcS als eine Bor-
bereitung zu all' deu herben Entsagungen betrachtet
zu haben, die sich aufzuerlegen sie Willens gcwcsm
sind. Denn sic schonten ihre zarten Häiidc, ihre dcs
Kuiccus auf hartem Steine ungewohnte Füße nicht,
mit dcm größtcu Feuereifer rieben sie darauf los und
cs gelang ihnen anch wirklich, eine Arbcit, zu der
Andcrc mehrere Tage gebraucht hätten, binnen weni-
gen Stunden zu vollenden. Das Innere dcö Ste<
phansthurmcö erhielt scin tadelloses Aliöschcn wieder
und als König Sobicski mit Starhemberg und dcn
übrigen hohen Herren in daö Thürmcrstübchru hin-
aufstieg, ahutc er wohl nicht, welches Aussehen das»
selbe noch ciuigc Stnndcu früher hatte.

Bou dcn Mädchcu abcr, die den Thurm so ei-
frig gcwafchcn uud gerieben hatten, trat cin großer
Theil schon wenige Tage später in das Kloster dcr
^imluclpföltncrilmcn cin, von dcn Ucbrigcn abcr —
ctwa 00 an dcr Zahl — dic nicht Willens waren,
dcr Wclt gänzlich zu entsagen, bekam, obwohl sie fast
alle jnng, hübsch uud thcilwcisc wohlhabender Eltern
Kinder waren, nicht cinc Einzige ciucn Mann Scit.
dcm abcr hecht cs, daß alle Nicucriuncn, dic nicht
im Stande stnd, c.ncn Mann zu kommen, vom Schick,
salc dazu bcstlmmt worden scicn, dcn SlcplMsthurm
zu rcwcu. ^ ^

Vcrautwortllchcr Redaltcur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. K l e i n m a y r ^ F « d o r V ^ b « a in Laiball,
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^ 3 Ü l ! t l l ! ^ l l ^ ! Staatsfonds unverändert und Lose theilweise um wenige Zehntel höher. Banl- und Dampsschiff-Actien bllßtcn 1 bis 8 st. ein, Elisabeth-Westbahn- und galizische
^ ' ^ ^ * Karl Ludwigbahn-Acticn hingegen stiegen um 2'/, fl. und auch die Übrigen Gattungen waren größtentheil« zur besseren Notiz begehrt. Wechsel auf fremde Plätze

den 1«."'nq»st. und Eomptantcn gingen um '/.. bis '/..'/. Milck. Geld sehr flllssig. Geschäft unbedeutend.

' ^eftent l iche Hchulo.
^. d „ Klaate» (für 100 ft.)

Oeld Waar,
I n öllerr, Nahrunq . zu 5'/. 67.W 6ft—
i '/. N"l.l). v. 1661 mit 3tückz.'/. 97.^) Ü7.80

oh», «„schnitt 1862 '/. . . 9«5<) W 70
Silb,r-An!.hm von 1864 . . 87.A0 87 50
Vlal.-Änl.mit Iä,l.(lo»p.zu5'/« 80.70 80,80

«pr.Eoup... 5 „ 8080 80,90
Mltalliqu,« , 5 .. 72.40 72.50

d,ttomitVlai-Coup. . . . 5 . . 72.4) 72.50
detto „ 4 z , . 6 4 . - «450

Mit Virlos, u. 1.1839 159.— 159.25
.. .. .,..1854 9 0 . - 90.N
.. ,. „ ., <860 zu 500 fi. 96.— 96. l0

.. „ .. 1860 .. 100.. 97.9^ 98.—

.. .. .. 1864 91.90 9 2 . -
«omo-3t«uts»sch. zu 42 I.. »u«tr, 17.50 18.—

l̂ . d,r Hronlimvcr (sür IUU st.)
Olllnbentlaftu»gs-Oblig>itioncn.

Nitber-Ocst.rrcich . . zu ö°/, 88-50 8 9 . -
Obll.Otstcrrcich . . . . 5 . , 88.— 8 9 . -
Salzburg . . . . . . 5 „ 88.50 8 9 -
Vöhmtn 5.. 9 3 . - 9 4 . -

<i!>eld W a a r e

Ltticr»>...ssärnt. u. Krain, zu5'/, 87.50 89.—
Mähren . . . . .. 5 ., 93.-- 94,—
Schltsien 5 ,. 8 9 . - 90.—
Ungar» 5 .. 74.90 75.20
Ten,ts<r-Vanat . . .. 5 „ 7 3 ^ 5 73.75
ssroaticn uud Slavonien ., 5 ,. 75 25 75.75
Oalizit» . . . . „ 5 „ 74 50 7.').-
Siebenbürgen . . . „ b . 72.25 72.8'i
Bukowina . . . . „ 5 „ 72.50 72.75

., m. b. Verl.-El. 1867 .. b , 70.75 7,>.25
VlnetianischeS?lnl. 1859 .. 5 .. 96.— 97.—

A k t i e n (pr. Stück.)
Nationalbank 780. - 7 8 1 . -
Krtdit-Anstalt zu 200 fl. Ü. W. I 9 7 H ) 197.40
N. ü. Eöcom.-Gcs. z. 500 st.ö.W.620.— 6 2 l . -
K. Ferd.-Nordb. z. 1000 si. T. M.1900.-1902 -
Ttaats-(5is.- Ges. zu 200 ,!. C M .

oder 500 Fr 197 50 197.75
Kais. Ms.- Vahn zu 200 ss.EM. 136.— 136.50
Süd.-nordv.Äerb-A.200 „ „ 121.75 122..^
Süd. Staats-, lombardisch «uene<

tianische und central-italienische
Eis. 200 fl, ö. W. 500 Fr. 245.— 2 4 7 . -

<3al. .ssarl-Ludw.-V.;. 200 fl.OM.258.25 258.50
Ocst.Dl,'!l.-D>'mpnch.-O>'s. Q ^ i 45>6. - 457. -
Oesterreich. Vlryo in Trieft Z H 242.— 244.—
Wi.n. Da»,pfm.-Äs«g.500fl.ö'.W. 440,— 45>0.—
PeNcr Kettenbliicke . . . . 372.— 375.—
Äöhm. WeNl'.>hli zu 2l)0 fl. . 158.— 1.8.25
Th.isil-ahn-Akli.» .,» 200ft. C. M .

m. 140 si. (70"/.) Hinzahlung 147.— — . —

Pfandbriefe (für 100 fl.)
National-, lOjnhrige v. I .
bank auf > 1857 zu . 5'/. 102.25 102.50
(§. M. ) verlo>,balt 5 „ 92.75 93.—

Natilmalb.auf ö.W verlcSb.5 .. 88.40 88.00
Unganschl Boden-Kredit-Anftalt

zu 5'/, p(5t 85.60 85.80
Lose (pr. Stück.)

Krcd.-Nnstalt für Handel u. Gew.
zu 100 fl. öst. W. . . . 129.25 129.45

Drn.«Dmpfsch.-G.zu100ft.(zM. 85.75 86.25
Ztadlgem. Ofen ,. 40 .. ü. W. 25.25 2.̂ .70
Mcrhaw .. 40 .. ( i M . «>8. _ 9 9 . -
Zal>n .. 40 30.75 31.25

Gclt» Waare
Palffy zu 40 fl. C M . . 28.50 2 9 . -
l ^ n y ,. 40 .. ,. . 25.75 26.25
St. Oenoi« ., 40 , ., . 2 6 . - 26.50
Windisch^äp „ 20 .. ., . 18.50 1 9 . -
Waldstelu .. 20 „ „ . 17. - 17..50
K>sslcvich „ 10 „ „ . 13.— 13.25
K.s. Hosspitalsu!l0 10 ,, .. . 11.75 l 2 . - -

Wechsel.
3 Monat,.

Veld Maar,
NuaMlrg für 100 ff. sübd. W. 96.25 96,35
Fr.msfurta.M. I00fl, detto 96.30 96.40
Hamburg, für 100 Marl Vanco 85.40 »5.50
London sür 10 Pf. Sterling . 114.25 114.35
Paris, für 100 ssranls . . . 45.35 45.40

Eours der Geldsorten.
Gelb Waar,

K. Mimz-Dufaltu 5 st. 47 lr. ü fl. 4 7 M r .
Kronen . . . 1 5 .. 80 .. 15 ., 85 „
Napolronsb'or . 9 ., 21 „ 9 „ 22 .,
Russ. Imperial« . 9 .. 41 .. 9 „ 42 „
Her,in«thal,r . 1 „ 70 .. I .. 70; .,
Silber . . 113 .. 50 ., 113 .. 75 ..

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. l . öffentlichen Börse in Wien
den 19. August 1864.

5'/. Vl.taNique« 72.30 1860-er Anleih, 96.—
0'/. Nat.-«nl,h. 8050 Silber . . . N3.35
Vanlaltie» . 780. - London . . 113 90
Hrtditaktien . 197.60 K. k. Dulat«n 545'/.«

Ircmden-Anzeige.
D<!> 19. August.

S t a d t W i e n .

Die Herren: Dr. Saxdhaas, Professor, von
Gral. — Candhcia«, Ärv?f>it, von Darmstart.
— Hahn und Stiebir, Kaufleute, vo» Wien. —
Hinger!, von Vltona.

Elephant.
Dit Herrl» : r>. Roßltti. Pi ivat; Schuft,

Proflssor d,r Theologie; Nadrach, Priester, und
Langer, .ssaufmann, vo» Triest. — Schiller, Han-
delsmann, von Vesto. — Lenardis. Handelsmann,
und Dr. Aona. l . k Notar, von Oörz. — Schwarz,
Handelsmann, ron Graz. — Taubner und Se-
schu«, Kaufleutt; Rildel, Handlungsreisender. unl'
Dr, Wavndcrf. Privat, Von Wie». — ssingcr,
Handelsagent, von Prag. — Freiherr v. Lcl^»I-
tern von «^onobih. — Mahnizh, Gymnasial'
kehrtr, von Esses.

Baierischer Hof.
Herr Dr. Tamaco von Trilst. - Frau

Turli, Privat,, von Wien.

M o h r e n .
Herr Kohn. Literat. vo» Pest.

Kaiser von vesterreich.
Herr Khtrudt, Agent, von »R'ieu.

Verstorbene.
Den 12. Nudist. Drm Ialob Rosmann,

Trschler, sciu Hiud Jakob, alt 13 Monate und

19 Tage, iu der Stadt 3ir. 33, und Frauz
Lipovizh, Vaucrssohn. alt 5'/, Jahre, im Civil-
sftital Nr. 1, Veidc an drr acuteu Ochiruhühlsn-
Wassersucht. — Dem Herru Ephraim Herrmann,
Wertfilhrer, seine Gattin Maria, alt 38 Iahrc.
iu der St. Pcters-Vorsiadt Nr. 78, an der Lun«
gensucht.

Dcu 13. Friedrich Brandslätter, Zwiiug-
ling, alt 23 Jahre, im Zwangsarbcitöhause Nr.
47, am Typhus.

Den 16. Theresia Arko, Arbeiterin, alt
45 Jahre, im Ciuilspital Nr. l . an der Gehirn-
lähmuug. — Tcm Herrn Ferdinand Zcpudcr.
Sclundar - Arzt im allgemeinen krauleuhause.
seiuc Frau Auua. geborene Salraischcg, alt 21
Jahre, iu der Gradischa-Vorstadt Nr. 38, a»
der i,'ungentliberlulllse.

Den 17. Tcm Anton ssritschc, pens. l. l.
IuquisitiouahauS-Aufseher, feine Gattin Ger-
trud , alt 69 Jahre. in der Stadt Nr. 90, au

Cntlräftuug. — Urban Veuc, Taglöhner, alt
61 Jahre, im Livilspilal Nr. l , an der Was-
sersucht.

Den 18. Dem Herrn Georg Plevnil, Aus-
hilfsbcamteu bei der l. l. Landesregierung, sciu
Kind Augusta, alt 3 ' / , Mount, m der Stadt
Nr. 189, an Fraisen. — Dem Peter Hnrtmanu,
Schneidrrgrscllcu, seine Gattin Theresia, alt 26
Iahrc. im Üiuilspilal Nr. 1 , au dcr .̂'ungeu-
lubertulose.

(1600-1)' "

am tlaibacher Felde werden rntlve.
oer zum Verkaufe odcr zur Pach<
tunss angctiagen.

DnS Näl ere St. Peters » Vorstadl
Nr. 28 elilülr (lrde.

(1532-0)

M.Mfl.
sind zu gtlvinnen mittelst

Cleditllls-Pmnessen,
welche bci Gefertigtem « 3 f l . 5 O k r .

u»d Stempel zu haben sl«l>.

.lol,. <. ^itttltt « in sVi^N)
Stadt am Gradcl, Nr. 4.

Derlei Promessen mlt der Unterschrift
des obigen Großhandllmaöhcmsca sind <n
Laibach bei Jol). Ev. Wutscher
;»« haben.

Jut Jtanrtc Irojjina-tnpli^
ist das Gasthaus „ZUIII goltfcilCIt JLilllllir vom J. Dezember
d. J. an zu verachten.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Bade - Direction daselbst.
Krapina-Töplitz den 18. August 18G4. (1599—1)

Eisen-Liqueur von 11. Buchtien in Berlin.
(£utnd)tcn dmv mettjimfdKit SLutotitat übet „<£tfen-4tmiittr."

3 n bcr Gartenlaube 186.'}, # c f t 4 , frfjrcibt £ c r r V t o f c f s o r l l r . & o c r in i'eipjig : '
r* » £ , u r ^ 1 ' ™ , * ' 2 * * ! 1 1 * « * » " ! ? ! « ^ . » W H « nur jugrgaugcncn „Sufcfjriftcn gc^t fjeroor, baft mau bicfcii i'iquciic gu bc» Gljartatanerien rcdim-t. OTein er ist fein ®tht\mmltttt,

»oclcjee Hiv muiatitrltd) [,o^eii ^rcie »«-sauft tuirb imb gegen asle mir inö r t [id K n' Uebeln s)e!fen sott, fonbent c« ist ein 6 n v r o g a t e t n c ö y i a f) r u it a « m i 11 e I ö , loelcfic« bann
i £ « ? * ! „ % » • * '?S b e m / t

b ^ e c « « e ^aljviing geboten ruirb, btc ju »uenig (5ifcn in stcf) cntfjäst, »renn übcrfjnupt bent SBfutc bi'c fle^rige ^ c i i q e uon biefem 3u.11 ücben aaitj unent.-
Ueljvli(t)cn tetofte fcplt. _ tebcit unb (5)cfuub^eit sönne« ndmstd) nur bann bestehen , tvtnn unserem ftörper (mute) btejenigen (Stoffe in ber qesiöriacti SKcuqe fortiuttfirnib nmefülirt
werben, auö benen er aurgebaut tfl bic bnvd) afnüfemig bev £ r g a n c in ^olgc bcr ucrfd;icbenen i'c(ieii«ti)ilttgfeitrn immerfort l^cihwetfi wieber Dcrloren flcfjču. Hu biejent S W a ^ r t a t ,
ireldje«? un ere« * « J « fl»tlJautf flcljürt m m neben fflafter, (Enueigfubflanaen , g e l t e n , S a l j e n :c. aud, baö C i f c n , unb »oer ba«Hbc nid,t tu ber erforberKAen JUIenge burA bi e
ycopiniig " l leinen «orper ctnjuqrt, ititrb frans."

® c « SL*citerein wfumirt fobaim *err professor Dr. » 0 rf fein llrtljcis üBcr beu g i fen^tquenr ba^in, bag berfelöe „ ( © o l d j e n , b i e JJ n w c n i a ( E i s e n i m » l u t r
M ö c t t , l i f l j e r i t o I « ö e n s o ö i e l K u ö e n b r i n g e n w i r b , a ( 8 e i n e e i s en f j a l t i g e « r j n e i n u e b c r 91 V 0 t lj c f e", unb sönnen bie <£ifen=?iqucure baber bei nfieu
jenen «fibcn It» m e n j ^ t Ä c n ftorper«, »oo bas (Sifen öou so anerfanut au«gejeid,neter SBirfung ip , a ( « : bei a U a e m r i « « Ä ö W * t D a * e , « i i r t r V t i t t r » l u t « m n t i "
f c b l c r s i a f t c r S B l u r m t t d ) i u i f l , S B l c t d j f u r f , ^ ^ c r t j c n « « n & a j h i « f c l f d ) i i > ä r f ) c K. alö juträgita^e, biätctifdjc .f»ou*getranfe mit »cc^t empfohlen werben ^ u i n i r m u r o '

» l ißer ben ga^re i^en anerteimunflen, Weld)c bem (Srfinber bcö (Stfeiu-i'iquem« ouö beu bcntfdjen 3oUDerein«tönbcrn fortiDäfjrenb luge^en, finb fosdje audi Dcrcitö au« beu
f. f. S t a a t e n etngefoufen, 3. ö . fl u v ' ' ; W l l l l l ° U l 1 » Ü U l

» ( J i t f ( $ ben 15. 3 u l i 1 8 6 4 . I ^ a b ^ f l j am 2 0 . Su i t 1 8 0 4 . I Coboflh ben 2 3 l u « 18G4

^ÜÄ^I S r ^ . S f « S S 3* «M« «• *W -««» «M* --...! 3 ^*ÄÄ^Ä'ff CSS
1 "bnmiSra !C- * . , « w . 9 , u . M i . . r . _ ^ ; _ ^ , g ü - ' ^ a . . . ! ' - - " ' M"ctl™raUtflCfl^ l

1,c„/,. r. „ ^ ^ .
« K » nJ 0 «" b i s f f " ®iff»'Ciai««reit: A . fur £errcn in S l a v e n 9 O fr. ; B. fur Domen (11 Btofdjeu 1 f!.; C. jum äu0rrli<brti O e b r a u * » O fr Dc
tmofl Itcl) fur bie f. f. ©tnatrn ta«

Haupt-DeiH>t bei Julius Ilauiaim In ll^jen.
© t a b t, Ü 0 n b t ( r 0 n 0 0 f f ( 3Jr. 1. 7

^ ^ 1 ^otlnufigc ^c^otd (n Ärslin ünb Äarntpcn: Ünibad;: J o l i a n n K l e b o l , Älflgcnfiitt: S i m o n l u d o r w a l d .

Hiezu cm W e r Bogen Amts- und Intelligenzblatt, danu Nr. 33 der „Blätter aus Krain."


